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Reichskraftgesetz.
Hacbaintlich wird mitgeteilt : Das Reichswirtschafts¬

amt hat Gesetzentwürfe für einheitliche Organisation und
Verwendung aller natürlichen Kraftquellen Deutschlands
fertiggestellt . Die Kraftquelle » ruhen vor allem in Koh¬
len , Torf , Erdöl und Wasser.

Ueberblickt man z . B . den gegenwärtigen Stand der
K o h l e n Wirtschaft in seinen drei Stufen : Produktion,.
Vertrieb und Verwertung , so sieht man eine zusammen¬
fassende Organisation am meisten- vorgeschritten in dem
Vertrieb . Bei der Produktion dagegen und beim
Verbrauch liegt die Leitung noch vollkommen bei den
Einzelunternehmen . Die Kohlenwirtschaft unter einen star¬
ken einheitlichen Einfluß zu stellen , muh daher bei dem
Vertrieb der Kohlen beginnen . Auf dem Gebiet der
Produktion und des Verbrauchs werden die zu ergreifenden
Schritte langsamer und vorsichtiger gemacht werden
müssen . Bei der Durchführung des Programms muh
man sich bewußt sein , daß unter dem Begriff „Soziali¬
sierung" vielfach recht Verschiedenes verstanden wird . Man
kann darunter verstehen, daß der Ertrag der Kohlen¬
wirtschaft dem Arbeiter Anfällen soll , oder daß in der
Kohlcnwirtschast unter Ausschaltung aller unwirtschaft¬
lichen Arbeiten und Kosten der höchste Ertrag von Wirt¬
schaftlichkeit erreicht werden würde , oder man kann schließ¬
lich unter Hervorhebung des fiskalischen Standpunkts an
starke Monopoleinnahmen für das Reich denken . Der
soziale, der wirtschaftliche und d§r finanzielle Gesichts¬
punkt beanspruchen eine gleich starke Berücksichtigung. Da¬
bei findet jedoch der eine stets seine Grenze , in dem
anderen und als Wesentlichstes muh stets festgehalten
werden , daß die notwendige Vorwärts - und Aufwärts¬
entwicklung durch einen genügenden wirtschaftlichen An¬
reiz gesichert bleibt.

Für eine staatliche Regelung der Elektrizitäts¬
wirtschaft ist die Zeit ebenfalls reif . Die Aufgabe des
Reichs ist, die gesunden Kräfte in der bisherigen Ent¬
wickelung der Ellktrizitätsversorgung mit allen Mitteln
zu fördern und die ungesunden Erscheinungen planmäßig
zu beseitigen. Eine Handhabe dazu kann die Einführung
deS G enehrui gun gsz w an gs für Starkstromaula¬
gen geben . Das Reichsgebiet wird in Versorgungsgebiete
eingetcilt . In jedem Bezirk schließen sich die Stark¬
stromunternehmer unter dem regelnden Einfluß des Reichs
und der Bundesstaaten betrieblich zusammen. Die an der
Verteilung und dem Verbrauch der Elektrizität beteiligten
Kreise wirken an der einheitlichen und zweckmäßigen Elek¬
trizitätsversorgung ihres Bezirks mit . Das Reich will
eine gesetzliche Grundlage schassen, auf der sich eure auf
Selbstverwaltung gegründete , nach gemeinwirtschaftlichen
Gesichtspunkten beeinflußte Geschäftstätigkeit so entfalten
kann, wie us zugleich im Interesse des B ."

' ' rgnuosh -" ! cks
und des ganzen Reichs liegt.

Neues vom Luge.
Der Reichsvsrfassnrrgsentwirrf.

Berlin , 25 . Jan . In den Beratungen der V . r -
treter der Einzelstaaten über den Verfassungsentwurf
wurde der Schaffung des Einheitsstaats zugestimmt, zu¬
gleich aber betont , daß solch ein Einheitsstaat nicht lohne
weiteres zu erreichen sei und daß darum aus die vorhan¬
denen Hemmungen die gebührende Rücksicht --genommen
werden müsse . Der Volksbeav.ftragte Landsberg wies
daraus hin, daß in Frankreich und in Italien trotz des
Gegensatzes zwischen Nord und Süd das Zustandekom¬
men eines Einheitsstaats im vollen Umfange gelungen
sei . Der preußische Minister Fischbeck vertrat den
Standpunkt , daß wenn mau den Einheitsstaat wolle, die
Aufteilung PreußeuS verkehrt sei . Ter Ministerialdirek¬
tor Dr . Prcuß sprach von einer „Reaktion der zukünf¬
tigen Kleinstaaterei"

. Ter Entwurf wurde einem Aus¬
schuß, in dem die Bundesstaaten vertreten sind, überwie¬
sen . Die Vorberatung soll so beschleunigt werden, daß
der Aus schußbericht der Nationalversammlung am 6.
Februar vprgelegt werden kann.

Neue Schlichtnngsausschüsse.
Berlin , 25. Jan . Ein Erlaß des Kriegsministe¬

riums (Kriegsamt ) verfügt : Die Kriegsamtsstellen treten
unverzüglich mit den für die Bildung der neuen Schlich-
tungsmrsschüssezuständigen Lando^ entralbehörde« in Un-

r terhandlungen über die etwaige Uebergabe der Geschäfts- ?
! räume , des Personals und der Einrichtungsgegenstände j

der bisherigen Schlichtungsausschüsse. Dem für eine Ueber - i
nähme nicht in Betracht kommenden Teil des Personals !
ist zu kündigen. Entsprechend ist mit den Geschäftsräumen !
zu verfahren . Gleichzeitig werden die Vorsitzenden und !
stellv . Vorsitzenden der bisherigen Schlichtungsausschüsse j
ihrer Stellung enthoben . s
Proteste gegen die Zerstückelung Deutschlands . !

Berlin , 25 . Jan . Tie Zahl der Proteste gegen
die Abtrennung deutscher Landstriche vom Reich unter
Uebcrschreitimg deS Wilsou ' schen Programms häufen sich
bei der Regierung derart , daß jede einzelne Beantwortung
unmöglich wird . — Ter Neichsregiernng liegen zahlreiche
Eingaben aus deutsch - litauischen Kreisen vor,
die entschieden gegen die weitgehenden Ansprücke der li¬
tauischen Regierung Stellung nehmen und dem Wunsch
Ausdruck geben , beim deutschen Reich zu verbleiben.

Die Parteien der Nationalversammlung.
Berlin , 26 . Jan . Ein hiesiges Nachrichtenbureau

Meldet, in der Nationaversammlnng werden wahrschein-
lich Zentrum , Teutschnationale (Konservative) und Deut¬
sche Volkspartei (Rechtsnationalliöerale ) den bürgerlichen
Block bilden, dem sich die Fraktionslosen und teilweise
die rechtsstehenden Demokraten anschließen dürften . Da
die unabhängigen die Gemeinschaft mit den Sozialdemo¬
kraten ablehnen, so sei mit Znfallsmehrheiten von Fall !
W Fall zu rechnen . j

Die Kommandogewalt . j
Berlin , 25 . Jan . Das ganze deutsche Heer soll !

« ach Anträgen der Reichsregierung der einheitlichen Kom- i
vmndogewalt der Reichsregierung unterstellt werden, i >

Das neue Heer. !
München, 25 . Jan . In einer Versammlung für ^

die Garnison München entwickelte der Minister für mili - ;
tärische Angelegenheiten, Roßhaupter, die Richtlinien -
für den künftigen Neuaufbau des bayerischen Heeres'

. f
In Bayern wäre eine angeworbene .Polizeitruppe Zn (
bilden mit 12 000 Mann Friedens - und vielleicht 44 000 i
Mann Kriegsstärke, für ganz Deutschland etwa 350000 j
Mann . Neben diesem Heer müßte das System des Miliz - j
Heeres auf Grundlage der allgemeinen Dienst - ?
Pflicht für Wehrhafte eingesührt werden . Bei einer !
Dienstzeit von 3—5 Monaten und 4 je 14tägigen Wie -- !

! derholungskursen ergäbe sich für Bayern ein kriegs- j
starkes Heer von 400 000 Mann Streitern und insgesamt ;

>- 970 000 Mann , für ganz Deutschland 3 200 000 Strei - !

j ter , alles in allem 7zq Millionen Mann . Zur Offi - i
! ziersfrage bemerkte der Minister , daiß im neuen i
- Heere keine Vorrechte der Geburt und des Reichtums , ;
« oder der sogenannten Bildung gelten dürfen, sondern hier !

müsse es heißen : Freie Bahn dem Tüchtigen . !
! Rücktritt des Generals Winterfeldt . !
s

" ' ' ' Berlin , 25 . Jan . Der Vorsitzende der deutschen ^
j Waffenstillstandskommission, General v . Winterfeldt, -
j zeigte heute seinen Rücktritt an mit der Begründung , !

? daß er in der von Marschall Foch befohlenen Besetzung !
! des Straßburger Festungsgebiets auf badischem Boden i
i ein Mißtrauen des Marschalls gegen den guten Wff -en !
! der deutschen Kommission erblicke . i

s Dänemark will ganz Nord -Schleswig . !

) Kopenhagen , 25 . Jan . Ritzan Bureau schrcick:
Die dänische Netion hofft und sehnt sich danach, baß «alle <
die dänisch reden und empfincen, dein Königreich Däne - !
mark vereinig - werden . Tie Regierung hält es für j
das Richtigste, wenn Nord -Schleswig als ein Ganzes j
cmfgefaßt wird , dessen Bevölternng durch Abstimmen s
kun

'
dgibt , ob sic mit Dänemark wieder vereinigt zu wer- !

den wünscht. Tie Regierung wird dafür wirken, daß die j
Wünsche der dänischen Nordschleswiger auf Gewähr- j
leistnng der Freiheit der Abstimmung auf der Frie - i

denskonferenz durchgesetzt wird . !

Anschlag auf Scheidemann.
Berlin , 26 . Jan . Ter Vorstand der soziatdcm. I

Partei teilt mit . daß der . Soudcrzug , mit dem Sch ei-
demanil nach seiner Wahlrede in Kassel zurückreifte , !

zweimal, in Eichenberg und Nordhausen , angchalten
werden mußte , weil die Spartakisten Anschläge gegen I
den Zug vorbereitet hatten, die noch recht .Log -m deckt ,
wurden.

Die Spartakisten.
Berlin , 26 . Jan . Gestern mittag wurde die Leiche

Liebknechts mit 33 weiteren Opfern des SpartakuÄ
aufstands in FriedrichSfetde beerdigt . Die innere Sstadl
war abgesperrt . Tie Särge waren aus acht Arbeit^
wagen ausgcbahrt . Ter Zug ging von Friedrichshai«
aus ohne Störung vor sich . In den Munitionsfabriken
und in den Spandauer Artilleriewerkstätten ruhte d«!
Arbeit.

^ Hamburg , 25. Jan . Als die Oberrealschule Eppen¬
dorf heute auf Befehl des A . - und S .-Rats zu Ehren
Liebknechts Halbmast geflaggt hatte , weigerten sich Schüler
und Lehrer selbständig und von einander unabhängig
unter diesem Zeichen zu unterrichten oder unterrichtet A
werden . Die Schüfe blieb deshalb für heute geschlossen.

Brannschweig , 25 . Jan . Auf Einladung de»
Braunschweiger Arbeiter - und Soldatenrats fand Heu«
eine Versammlung verschiedener A . und S .-Räte staE
um über die Gründung eines Freistaats Nordwest' - '
land zu beraten.

Girre interessante Klage.
Brannschweig , 25 . Jan . Von 24 Maschinenfabri¬

ken im Lande Braunschweig wurde beim Landgericht eil«
Klage gegen die radikale Landesregierung und die FinanA
Verwaltung, sowie gegen die Volkskommissare Sepp , Oert»
und Eckardt persönlich wegen Betriebsschädigung durch
zwangsweise Abschaffung der Akkordarbeit und sonstig
willkürliche Anordnungen , die gegen Reichs- und Landes
recht verstoßen, erhoben . Von den Angeklagten wirH
Entschädigung verlangt . Das Gericht wird am 6 . Fe-'

bruar die Entscheidung füllen.
Der Bolschewismus aus dem Balkan.

Belgrad , 26 . Jan . Bolschewistische Agenten sinR,
aus dem Balkan , besonders in Serbien , Bulgarien und in
Konstantinopel tätig . Kronprinz Alexander von Serbien
hat deshalb seine Reise nach Paris vorläufig ausgegeben.

Der Krieg im Oste».
Posen , 25 . Jan . Auf Befehl des polnischen Arm« --

kommandos ist der private Telegramm - und FernspreH-
verkehr nach und innerhalb des von den Polen besetzte«
Gebiets der Oberpostdirektion Posen und Bromberg einp
gestellt. Ferner sind von der Beförderung ausgeschlossen
Briefe von Privatpersonen von und nach den von den
polnischen Truppen nicht besetzten Gebieter«. Zur Be- .-

sörderung im Privatverkehr zugeiaffen sind außer Karte«
Geschäftsbriefe, die offen aufgcliefert werden müssen.

Kowno , 25. Jan . Die litauischen Truppen haben--
35 Kilometer von Kowno entfernt die Bolschewisten in
die Flucht geschlagen . Es gab zahlreiche Tote auf bol¬
schewistischer Seite . Außerdem verloren diese 6500. G»-
fangene . Die Litauer rücken gegen Wilna vor.

- Warschau, 25 . Jan . Bericht des polnischen GeneraP
stabs . Ueber die Gruppe Bug und die Gefechtstätigkeiv
des Generals Rozwadowki wird gemeldet, daß feindliche
Artillerie die Stadt Lemberg beschießt .

'

.Stockholm, 25 . Jan . Die bolschewistische Regie¬
rung droht , die Schweizer Bürger in Rußland im Ge¬
fängnis zu behalten bis die Schweiz die Ernennung des
amtlichen Vertreters der Sovjets in der Schweiz anerkannt
Habe . Der Staatsvoranschlag der Sovjets sieht einen
Abmangel von 360 Milliarden Rubel vor.

Besetzung von Hehl.
Karlsruhe , 26 . Jan . Am 29 . Januar werben

die Franzosen den Brückenkopf von Kehl mit der Stadt
Kehl und einigen kleineren Ortschaften besetzen . Der
Bahnhof Appenweier bleibt zunächst frei.

*
Bon der Friedenskonferenz.

Paris , 24 . Jan . Reuter erfährt , daß die briti¬
schen Bevollmächtigten bereit seien, die Entscheidungen
über die Zukunft Mesopotamiens , Palästinas und der
DeutschenKolonien an den Völkerbund " ! ver¬
weisen.

Die deutschen Kolonien.
London , 25 . Jan . Tie „Times "

uWo « , ans
Paris : Bei den gestrigen Beratungen übe?-' die Kolo¬
nien erhob Smuts „ im Namen der SüdafrikaneM An¬
spruch auf Deutsch - Südwestafrika. ^E

'oiesem
Punkte herrscht vollständiges
tannien ist bereit, sich für Togo, Kamerui " nd Süd
ostafrika mit irgend einer Form von N eu kr allisie-
rung zu begütigen. Infolgedessen brauche rnau-Fcr noL
. .. . <



M ' '

. l

velruocr zu verhandeln , was mit Sex Samoa in sein
und den Inseln im Stillen Weltmeer geschehen soll.
Japan hat vorgeschlagen , daß der Aequator als
fudliche Grenzlinie festgesetzt werden solle . In diesem
Halle würde Japan die Karolinen -- und die Marscball-
« ftckn erhalten.

Eine feierliche Warnung.
Paris , 24 . Jan . (Havas. ) Tie HauptveruAer

«Ns
"
der Friedenkonferenz , Wilson und die anwesenden

Minister, geben amtlich bekannt : Die Regierungen , die
gegenwärtig zu einer Konferenz versammelt sind, um
«inen dauerhaften Frieden zwischen den Nationen zu schaf¬
fen, sind sehr bewegt von den Nachrichten, die ihnen
«us verschiedenen Ländern Europas und des Orients
wiederholt zugekommen sind, wonach von der Gewalt
gebrauch gemacht wurde, um von Gebieten Besitz zu

ehmen, über deren rechtmäßige Abgabe die Friedens-
ionserenz zu bestimmen berufen ist. Die Regierungen
jlnd der Ansicht, daß sie die Pflicht haben, eine feiere
kich e Warnung zu erheben und zu erklären, daß

Heber Besitz, der mit Hilfe der Gewalt errungen ist, der
Sache derjenigen den größten Schaden zufügt , die
zu solchen Mitteln greifen . Diejenigen, die Gewalt an-
wenden, lassen die Vermutung au stammen , daß sie au
der Gerechtigkeit und der Rechtsgüttigkeit ihrer For-

,- erungen zweifeln und daß sie ihre Souveränität mehr
Mf die Gewalt gründen wollen, als auf die nationale
»der Rassenzugehörigkeit und auf die von der Geschichte

-geschaffenen natürlichen Bande. Damit werfen sie ei¬
nen Schatten auf alle Rechtstitel , die sie später geltend
Aachen sollten und sie bekunden Mißtrauen gegenüber der
Friedenskonferenz selbst . Hieraus können nur die un¬
heilvollsten Ergebnisse hcrvorgehen . Wenn sie die Ge-
Listigkeit wollen, so müssen sic auch ans die Anwen¬
dung von Gewalt verzichten und ihre Forderungen iü
stincr Art und Weise den Händen der Friedenskonferenz
.übergeben , die keinen Zweifel über ihren guten Wille«
»äßi . Mb die Polen , Tschechen , Kroaten, Rumänen usw.
Hlch darnach richten werden ?)
^ Freigabe der Baumwollausfuhr.

Washington , 25. Jan . In einer Antwort an ein
Ansuchen der Baumwolle pflanzenden Staaten , daß alle

sAusfuhrbedingungcn für Baumwolle nach den nicht feind¬
lichen Ländern aufhörcn und auch eine Verschiffung nach
-Deutschland und Oesterreich so rasch wie möglich
sgestattet werde, ordnete Wilson an , daß Baumwolle jetzt
Mach allen Ländern in Mengen, der ihrem Bedarf
«entspricht, ausgeführt werden könne.

Politische Heirat.
Bern , 25 . Jan . Der „Nouvelliste de Lyon "

.wstvct
«die bevorstehende Vermählung des Kronprinzen Alexan¬
der von Serbien mit einer englischen Prinzessin. (Dis
einzige Tochter des Königs Georg ist Prinzessin Mary,
Mb . 1897. Außerdem hat der Oheim des Königs, Prinz
-Arthur, Herzog von Connought, eine unverheiratete Toch¬
ter Viktoria Patricia , geh. 1886 . Kronprinz Alexander
M der zweite Sohn des Königs Peter und 1888 geboren . );
' Die Finanzlage Italiens.

Bern , 25. Jan . (Privat .) Die Zeitungen hoffen,
daß es dem neuen Schatzminister gelinge , die längst fälli¬
gen Rechnungen für die italienische Industrie, die sich
ruf mindestens 2 Milliarden Lire belaufen , endlich zu
1 " mhlen . Die Zahlungsfähigkeit deS Staats würde

, zu einer Stillegung der Industrie führen . Wenn der
'Staat nicht bar bezahlen könne, so solle er wenigstens
fkirzMistigr Schatzscheine als Deckung in Zahlung geben.

Katholische Partei in Italien.
Paris , 25 . Jan . Wie der „Temps" mitteilt, hat

Ach eine italienische katholische Partei mit dem Sitz iw
Mom gebildet.

Rote Rosen.
Roman von H . Courths -Mahler.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

And dann begab
"

sre sich in ihr Toilettezimmer,
kie wollte sich heute selbst übertreffen. Kritisch be¬
trachtete sie sich wieder im Spiegel . Die Frisur mutzte
dreimal geändert werden , ehe sie zufrieden war . Mit
Jostas reichen Flechten zu konkurrieren war schwer.

Auch sonst war sie schwer zufriedenzustellen heute
und betrachtete sich immer wieder.

Noch war sie schön — noch konnte sie neben
Jofta bestehen . Aber wie lange noch — dann begann
sie zu verblühen . Ihre schönsten Jahre hatte sie an
der Seite eines Mannes verbracht, den sie nicht liebte
und den sie abwechselnd mit ihren Launen und ihrer
Gleichgültigkeit gequält hatte. Graf Rochus hatte wirk¬
lich , wie Baron Rochus so drastisch zu seiner Gattin
gesagt hatte , nichts zu lachen gehabt in seiner Ehe
mit der schönen Gerlinde . Aber daran dachte die
Gräfin nicht . Für sie kam nur in Betracht, datz sie
gedarbt hatte ; sie redete sich ein , datz sie ihre Jugend
nutzlos vergeudet hatte , ohne etwas dafür einzu¬
tauschen.

Der Gedanke , datz sie dreißig Jahre zählte , wäh¬
rend ihre Nebenbuhlerin fast zehn Jahre jünger war,
quälte sje immer wieder.

Aengstlich forschte sie in ihrem Antlitz nach leisen
SpmtA des nahenden Verblühens . Gottlob — noch
war A chts zu entdecken. Noch war ihr Teint zart und
frisch , Züge noch weich und rein . Nur um den
Mund hsHtzn die letzten Tage einen etwas scharfen
Zug geg '-jaben , und in den Augenwinkeln saßen win¬
zige Fältchen. Das mutzte Hanna unbedingt durch
Massag ' twieder vertreiben.

Auge in Auge mit ihrem Spiegelbild faßte sis
alkerlei Josta feindliche Entschlüsse.

Uutu immer wieder seukrte sie oevAohleu aui.

Der MrsftarrV
'.

-^ .dapcsk, 25 . Jam 32000 Siebmbürgischd Berg-
arbeirer, sämtliche Staatsbeamten Siebenbürgens sowie
alle Beamten, Angestellten und Arbeiter der Eisenbahnen,
des Post- und Telegraphenwesens haben die Arbeit ein¬
gestellt , die sie solange nicht wieder aufnehmen wollen^
bis die Grausamkeiten der Rumänen in Siebenbürgen
aufhören , Stefan Apathy aus freien Fuß gesetzt , die
Prügelstrafe aufgehoben , die persönliche Freiheit und das
Privateigentum gesichert und das freie Reisen gestattet
wird . (Darnach scheinen die Rumänen in Siebenbürgen
bös zu Hausen . D . Schr.)

Paris , 25. Jan . (Havas .) Die Angestellten der
Straßenbahn und Aukomobildroschken in Paris , sowie
die Schaffner der Metropolitan- und der Nord-Südbahn
haben den Streik beschlossen.

Die Umwälzung in Portugal.
Lissabon , 25 . Jan . (Reuter . ) Die Matrosen und

die befestigten Lager sind der Republik treu geblieben . lJir
Lissabon haben sich die Kavallerie , ein Teil der Infan¬
terie und 20 Geschütze und viele Zivilisten der Monarchie
angeschlossen.

König Manuel ist zu Schiss von London auf der
Reede von Lissabon angekommen.

Madrid, 25 . Jan . (Reuter . ) Tor österreichische
Botschafter ist abgereift.

Württemb . LarrdesversaMMlung.
Das Regisrnngsproqramm.

Stuttgart, 25 . Januar.
(Dritte Sitzung .)

PräsidentKei! eröffnet um HAI Uhr die Sitzung . Der stell» .
Ministerpräsident , Minister des Innern Linde mann begrüßte
namens der pro» . Regierung die nerfcissunggcbcnde Landesver-
sammiung : Er führte aus : Das Bold hat seinen Willen klar
ausgedrückt. Nun sind wir verpflichtet, als überzeugte Demo¬
kraten seinem Gebote zu folgen und die Bedingungen sicher
zu erkennen, unter denen eine geordnete Verwaltung unseres
schwer erschütterten Staatslebens und dessen Wiederaufbau möglich
ist . Aus den Beratungen des hohen Hauses hofft die Regie¬
rung die Richtlinien hierfür zu gewinnen. Denn sie erblicke in
der verfasünggebenden Landesversammlung die Inhaberin der
gesamten Staatsmacht . Unsere wirtschaftliche Lage läßt uns nun
mit schwerster Besorgnis in die Zukunft blicken und es bedarf
des eisernen Willens unserer gesamten Volksgemeinschaft , um
dem siechen Hinabgleiten Einhalt zu tun . Arbeit allein vermag
uns vor dem Aergsten zu bewahren. Mäßige Arbeitskraft ist ein
gefährlicher Luxus , den wir uns auf lange Zeit hinaus nick» mehr
gestatten können. Untätiges Drohnenleben kann es in der so¬
zialen Republik nicht geben.

Zum Wiederaufbau unseres Wirtschaftslebens bedürfe«
wir der Auffüllung unserer erschöpften Vorräte an Kohlen , Roh¬
stoffen aller Art und an Lebensmitteln. Die Maßnahmen zu»
Einschränkung des Kohlen - , Gas - und Elektrizitllsverbrauch«
haben mit bestem Erfolg gewirkt. Das Unheil konnte vorläufig
abgewendet werden . Unsere Bevö kerung muß jedoch auch weiter¬
hin di« strengste Sparsamkeit walten lasten.

Die Bolksernährung konnte auf die Zwangrdewirt-
schaftulig der notwendigen Lebensmittel nicht verzichten. Um
Lebensmittel und Rohstoffe einführen zu können , bedürfen wir
eines raschen Friedensschlusses. Tie Regierung wendet
der Erreichung dieses Ziels ihre ganze Aufmerksamkeitzu . Ehe der
Friede geschlossen ist , sind wir mit ;cder Art von Einfuhr völlig
von unseren Feinden abhängig und die hieraus entspringende
Unsicherheit aller unserer Pläne darf nicht außer Betracht bleiben,
wenn unser Tun und Lassen geprüft wird.

. Der Landesoersammlung legen wir den Entwurf einerneuen
Verfassung vor , nach der die bundesstaatliche Gliederung
des Reichs und die Rechte seiner Gliedstaaten erhalten bleiben
sollen . In seinen einzelnen Bestimmungen sucht der Entwurf
oie politischen und sozialen Forderungen der Gegenwart zu
erfüllen.

Weiter werden im Nachtragsetat die Mittel für die Er¬
richtung der beiden neuen Ministerien , des Arbeits - «nd de»
Ernährüngsministeriums , angcfordert werden.

Ein Notgesetz zur G e m ei n d e o r d n n ng ist in Vor¬
bereitung , um die Gemeinüeratswahlen nach neuen Grundsätze»

> sein.
Bor-

Gras Rainer hatte auf dem Bahnhof feinen Bruder
Henning empfangen und sie hatten sich innig und
herzlich begrüßt. Arm in Arm gingen sie , während
Graf Henning lustig plauderte , zu dem wartenden
Wagen . Seinem Burschen , der zugleich sein Kammer¬
diener war , gab Graf Henning Auftrag wegen seines
Gepäcks , und dann fuhren die Brüder davon.

hatten sich viel zu erzählen , und ehe sie
sich 's versahen, h ielt der Wagen vor Palais Nürnberg.

Hier trennten sie sich , sobald Graf Hennings Ge-
päck eintraf.

„Wenn du fertig bist mit Umkeiden , Henning,dann kommst du wieder zu mir herüber. Vielleichtbleibt uns dann noch ein Biertelstündchen zum Plau¬dern. Wir haben uns noch so viel zu sagen," sagte
Graf Rainer.

„Das glaube ich auch , Rainer . Ich schüttle schnellden Reisestaub ab und kleide mich für den Besuchbeim Minister um. Sag mal — kann ich denn deineeGraut so ohne weiteres am späten Abend ins Hausfallen , ohne vorher Besuch gemacht zu haben? " kragteHennrng lächelnd.
Wohlgefällig sah ihn der Bruder an . Sie sähenernnader sehr ähnlich , nur waren die Züge Graf Rainersmarranter und fester , er sah bedeutender und inter-

effanter aus . In Graf Hennings frisches Gesicht hattedas Leben noch kerne Runnen gezeichnet. Seine Augenlachten und funkelten, als habe sich die Sonne darin
gefangen . Unbedingt war er auch eine sympathische,männliche Erscheinung, und er versprach seinem Brudermit den Jahren noch ähnlicher zu werden . Gemein¬
sam hatten die Brüder die guten , warmen Augen unddas energisch vorspringende Kinn , auch Gras Henningtrug kernen Bart .

"

> gewiß, Henning . Erstens mal kennstdu sowohl meine Braut als auch ihren Vater seitLangen und zweitens sind wir doch nun eineeinzige Uamilre Gerlinde wird uns übrigens be-
Vielleicht sagst du ihr gleich guten Tag , wenndu dich umgezogen hast. Aber halt dich nicht langebei ihr auf,d amit wir noch etwas voneinander haben."

. . - 'Selbstverständlich! Tu weiht ja , Gerlinde und
ich , wir haben uns nicht viel zu sagen. Wir sind,sozusagen Antipoden/ : " ' ^

-u »»Wehe- »«S »je M »q»r«üsscUsse auMrheberü Me pion-
mäßig » Reformd»r Gemeinüeordnangwie der gesamte» Staats-
Verwaltungmuß di » Aufgabe des kommendenLandtags '
der auf Grund der neuen Verfassung gewählt wird. Die
dsreitungrn sind bereit « »ingeleitet.

Zwecks Bereitstellung umfangreicher öffentlicher Arbeite» wird
Ahnen weiter ein Nachtragsgesetz zugehen. Hiebei M derNeckarkanai vorangestellt werden , der eine Fülle von Arbeit
»nseren Beschäftigungslosen bieten wird.

Auf dem Gebiet der Staatseisenbahnen stehe» Auf¬
träge von großem Umfang zur alsbaldigen Verabschiedung bereit
Bahnbauten , der Ersatz der Lokomotiven und Eisenbahnwagen,die Wiederherstellung des rollenden Materials und des Oberbaus.
Daneben gehen umfangreiche Arbeiten in unserenStaatswal¬
dungen zur Gewinnung von Nutz- und Brennholz einher.In der Landwirtschaft ist die Steigerung der Pro¬duktion die dringendste Ausgabe der Gegenwart . Ein Gesetzentwurf
zur Errichtung einerLandwirtschaftskammer wird vor-
gelcgt werden und wir bitten Sie , der Aufhebung des Groß¬
grundbesitzes, soweit er volkswirtschaftlich schädlich ist , zuzu¬stimmen.

Die prov . Regierung war bemüht, einer zweckmäßigen So¬
zialisierung den Boden zu bereiten. Eine Kommission ist
beauftragt , die Betriebszweige zu untersuchen, die im Rahmen
unseres Etaatswesens dem gemeinwirtschaftlichen Betrieb über-
geoen werden können.

Bei allen ihren Handlungen ist für die prov. Regierung,
der Grundsatz vorherrschend gewesen , die Demokratie durelp-
zuführen und jede Art von Diktatur abzulehnen. Kein
feindlicher Imperialismus wird uns auf die Dauer hindern können,als gleichberechtigtes Glied in dem von uns alten erstrebten
Völkerbund zu stehen. (Großer Beifall .)

Abg . Haußmanu (D .ü .P .) leitete hierauf die Adreste-
debatte ein . Er anerkannte die Politik Weizsäckers, aber er
habe die Politik seines Landes nicht mit Entschiedenheit an die
heutigen Mchrheitsparicien geknüpft . Alles , was wir durch die
Revolution erreicht haben , hätte sich auch aus gesetzlichemL eg ro lz ehen können. Der König habe sich der Umwälzung nicht
enigegengestemmi . Wir lassen uns niemals abhalten , ihm unsere
Dankbarkeit zu bezeugen, und werden die Beziehungen von
Person zu Person zu erhalten wissen. Andererseits sei die Geduld
des Volks allzulange angespannt gewesen , als datz sie nicht
hätte reißen müssen.

Der Redner wandte sich dann gegen die Politik eines
Tirpitz , Ludendorff, Falkenhayn usw., gegen das System des
Dualismus , das Schuld an dem Zusammenbruch gewesen sei , nicht
aber unsere Mannschaften und Offiziere , die beide das Ausgezeich¬
netste geleistet hätten . Dis politische Kris« habe dann die soziale
Krise erzeugt. Die Revolution und die politische Gärung sei
künstlich gesteigert worden. (Zuruf von links : Sie haben
eine Ahnungl ) Mit russilchem Geld haben wir einenBürger-
«no Arveirer 'Lrieg dn Lande erhalten.

Zähneknirschend müssen wir den von uns selbst verschuldeten
Einmarsch der Feinde mitansehen. Crzberger verdiene
Anerkennung dafür , daß er unter den schwersten Umständen
die deutschen Interessen aufs kräftigste zu vertreten versuche.

Wir nehmen die Volksentscheiöung durch die Wahlen
rückhaltlos an . Die Botschaft der Regierung set ernst ; diese
habe ein Programm , hinter das wir treten können . Es werde
möglich sein, eine einheitlich« Politik der Landesversammlung
«nd der Negierung herzustellen.

Die Regierung werde auf eineVolks wehr nicht verzichten
Können in einer Zeit , da die Waffen noch nicht zur Ruhe
gekommen seien. Die Frage der Trennung von Etaar
und Kirche und die Schutfragen sollen möglichst gerecht
gelöst werden. Der alte Bundes rat sei an dem Mange- an
Persönlichkeiten zu Grunde gegangen . Er zweifle , ob die Gründe
für »ine Zerschlagung des alten Preußen so stark
seien wie die , die dawider sprechen.

Deutschland müsse jetzt erklären , bis zu welchem Maße cs
bei der Friedensgestaltung freiwilliger Mitarbeit lotsten
wolle . Alle selbstmörderischen demütigenden Zumutungen möchten
wir a !s unannehmbar zurückweisen. In Deutschland fei eine
Gesinnung für die Schaffung des i n t e r n a t i o n a l e n B o l k s-
bunds vorhanden ; wenn es jetzt von den Feinden erdrosselt
werde , dann könne sich diese Gesinnung nicht bilden.

Die parteipolitische Mischung der Regierung
entspreche nicht dem Ergebnis der Wahlen . Die Größe der sozial¬
demokratischen Bartet stehe im Mißverhältnis zur Besetzung
der politischen Aemter. Gs wäre besser gewesen, wenn die Re¬
gierung erst nach dem Zusammentritt der Landcsversammlung
zusammengesetzt worden wäre . Ein Zusammengehen der Parteien
werde die Erleichterung der politischen Arbeit ermöglichen. (Das
der Rede folgende Händeklatschen verbot der Präsident als un-
parlamentarischen Brauch .)

Iustizminister von Kiene gab Rechenschaft über sein
Ressort : Er habe die Uebernahme seines Amts davon abhängig
gemacht , daß die Unabhängigkeit der Gerichte nicht angetastet
werden dürfe , daß die Strafbarkeit ohne Ansehen der Person

„Das begreife ich nicht , Henning , sie ist doch eine
jo scharmante Frau .

"
„Hm ! Mag sein ! Aber nicht mein Geschmack.

Also aus Wiedersehen nachher , mein Alter .
"

Damit verließ Graf Henning seinen Bruder und
begab sich in seine Zimmer . Während er sich umkleidete,
Pfiff er vergnügt die neuesten Berliner Schlager vor
sich hin , und er verkehrte mit seinem Diener in einem
gemütlich scherzhaften Ton.

„So , Gröber, nun machen Sie mich mal schön,
verstanden ! Uniform natürlich . Aha — liegt schonbereit . Na ja , Sie sind ein Patent 'rrrl . Also dalli,mein Sohn .

"

^ Schnell roar sein Anzug beendet, und aus dem
Spiegel sah ihm ein schneidiger , bildhübscher Gards-
teutnant entgegen . Noch ein Ruck am Säbelgurt , dann
machte er militärisch kehrt und schritt hinüber nach
den Zimmern der Gräfin Gerlinde . Er hatte anfragerr
lassen ob er sie begrüßen dürfe, und . sie hatte ihm
sagen lassen, sie werde sich freuen.

Sie war schon in voller Abendtoilette und trugein ganz weißes , weich fallendes Seidenkleid mit kleinem
Ausschnitt und halblangsn Aermeln . Es schmiegte sichin schönem Fall um ihren junonischen Körper und hatteeine kleine Schleppe. Sie sah wunderschön aus in-
dieser vornehmen , eleganten Robe , die trotz der schesiv -,baren Schlichtheit sehr kostbar war . Als Schmuck trug
sie ein den feinen Hals knapp umgebendes mehr -:
relhtges Perlenhalsband aus ihrer eigenen Schmucks
schatulle . Diese Perlen waren aber viel kleiner und
brr weitem nicht so wertvoll wie die zum Familren --
schnmck gehörige Perlenschnur.

Graf Henning sah sichtlich frappiert auf die blen¬
dend schöne Erscheinung und da -bte - . den:

> „ToirnerO'rttrr !"
Heure erschien sie ihm etwas angenehmer und

menschlicher , als in ihrer imponierenden Trauertoilette.
Sein heiterer Sinn war schon viel empfänglicher für
dies leichte , festliche Weiß , und für Frauenschönheib
war er nicht blind.

Er küßte ihr galant und ritterlich die Handp
während er sich , die Hacken zusammenschlagend, vor
»Ä» ve,ra««lte . _ _ _ _ _ ^

Fortsetzung folgt.



UN» Des Standes ausgeübt werde . WiirkkkltMrg als steter
Voltsstaat müsse ein Rechtsstaat bleiben . Der Minister kam
jaut die in der Rcvolutions - Uebergangszeit vorgekommenen Fälle
der Rechtsbeugung zu sprechen , sowie auf die Eingriffe
der A .- und S . - Räte in die Zuständigkeit der Gerichte.

Durch eine weitgehende , wohlwollende Auslegung des Am¬
nestie - Erlasses sei das Ministerium dem Volkswillen ent-
qegenqekommen . Durch deck Erlaß seien 56,1 Prozent der Stra¬
fen , die bereits im Vollzug gewesen seien, erlassen worden . Eine
bedauerliche Verirrung der Rechtsbegriffe habe Platz gegriffen.

Abg . Erispien ( U . S . P .) . nannte die Ausführungen des
,Abg . Haußmann über die Revolution sehr oberflächlich . Bet den
lWahlen habe die Diktatur der Demagogie und Verlogenheit ge- ,
siegt . Solange der Kapitalismus nicht abgewirtschaftet habe,
gebe es keinen Stillstand in der Revolution . Der Präsident scheine
aul dem rechten Ohr nicht so gut zu hören wie aus dem linken.
(Der Präsident erteilte dem Redner eine Rüge ) . Er ( der Redner)
werde sich nicht besinnen , ausländisches Geld zur Unter¬
stützung der Bestrebungen seiner Partei anzunehmen . Die Re¬
gierung sei in ihren Versprechungen gegenüber den Arbeits¬
losen wortbrüchig geworden . Wir hätten wiederum eine
Spitzelwirtschaft . Die Blutschuld am 10 . Fanuar falle auf die¬
jenigen , die gegen die Arbeiter gerüstet haben ; die Schlehrmni
feien von Studenten und Offizieren ausgegangen , die die Rr-
gierung aegen das Volk geschickt habe, ' unter diesen Offizier ? -!
habe sich der Herzog von Urach , ein Prinz von Schauinburg-
Lippe und ein Sohn 'des Herzogs Albrecht befunden . Die Ver¬
haftung der Demonstrantenführer sei von der Regierung , die sich
in der Zwingburg des neuen Bahnhofs befand , ohne ,ede recht¬
liche Grundlage vorgenommen worden ; die Regierung müfte
hier Aufschluß geben . Der vorliegende Verfassungsentwurs sei
ein Flick - und Stückwerk und nicht aus den Bedürfnissen der
Revolution hervorgegangen.

Minister Lindem an gab Aufschluß über die Demon¬
stration vor dem Arbeitsministerium am 9 . Januar ; er sei da¬
mals von den Führern der Demonstranten für äbgesetzt ercklütt
worden , die mit Maschinengewehren die Ausgänge der früheren
Ersten Kammer besetzt haben . Die Blutschuld falle auf die,
sie zuerst von der Waffe Gebrauch gemacht und bei jeder Ge¬
legenheit an die Waffen appelliert haben.

Der Präsident schloß um M Uhr die Sitzung . Nächste
Sitzung Montag nachmittags , 4 Uhr.

!

Verfügung des WrbeitSmivristeriums,
betr . KohleversMrrrr - .

Unter der Aushebung der Verfügung des Arbeitsmim-
steriuuis , betr . weitere Maßnahmen zur Kohleneisparnis,
vom 26 . November 1918 (Srualscmzeiger ft .r Württem¬
berg Nr . 278 ) verfüge ich als Staatskommissar für
Demobilmachung mit Wirkung vom 27 . Januar 1919 an:

1 . In Gewerbebetrieben , die aus Kohle erzeugte moto¬
rische Kraft oder Kohle zur Heizung verwenden , kann unter
Beachtung der Vorschriften über den Achtstundentag in der
Anordnung des Demobilmachungsamts über die Regelung
der Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter vom 23 . November
1918 ( Reichs Gesetzbl . S . 1334 ) bis auf ^weiteres in der
Zeit von 8 Uhr vormittags bis 50 , Uhr nachmittags ge¬
arbeitet werden . An Kohle darf jedoch in der Betriebs-
Woche nicht mehr verbraucht werden , als bisher bei wöchent¬
lich 30stündigcm Betriebe verbraucht wurden . Für Betriebe
die Gas bezw . elektrischen Strom verwenden , sind die Zu¬
weisungen der Wirtschafts . Technischen Abteilung des Arbeits-
Ministeriums maßgebend.

Von diesen Bestimmungen sind ausgenommen die Gas -,
Wasser - und Elektrizitätswerk -:, das Verkehrsgewerbe , ein¬
schließlich der Eisenbahn - , Post - unv TelegrahenverwaUung,
sowie das Bäckerei - und Konditoreigewerbe , für das die
Verordnung über die Arbeitszeit in den Bäckereien und
Konditoreien vom 23 . Nov . 1918 (Reichs - Gesetzbl . S . 1329)
gilt.

2 . Der Betrieb von Ladengeschäften , Büros , Kanzleien,
Schulen und die Beschäftigung des hiebei verwendeten Per¬
sonals wird in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr
nachmittags gestattet.

Das Verkehrsgewerbe und die Sicherheitsbebörden sind
an diese Vorschrift nicht gebunden.

3 . Die Straßenbeleuchtung ist spätestens um 11 Uhrabends cinzustellen , wenn zur Erzeugung des idabei ver¬
wendeten Lichtes Kohle verwendet wird.

4 . Ausnahmen von den Vorschriften Zifs . 1 und 2 kön¬
nen voui Landesamr für Arbeitsvermittlung ( Stuttgart,
Büchsenstraße 62 b ) bewilligt werden ; die Gesuche sind bei
der Wirtschafts - Techrnschen Abteilung des -Arbeitsrniniste-
tiums (Stuttgart , Hotel Silber ) einzureichen . Soweit die
vom Landesamt auf Grund der bisherigen Regelung be¬
willigten Ausnahmen nicht nach Zifs . 1 und 2 erledigt sind,
gelten bis zum Ablauf ihrer Gültigkeit weiter.

5 . Diejenigen Betriebe , deren Arbeiter auf die Benütz¬
ung der Eisenbahn angewiesen sind, haben vor Aenderung
ihrer Arbeitszeit das Einverständnis der Eisenbahnverwal¬
tung einzuholen.

Mit Zustimmung des Reichsomts für wirtschaftliche
Demobilmachung werden Zuwiderhandlungen gegen die vor-
stehenden Bestimmungen aus Grund der Verordnung der
Reichsregierung über den Erlaß von Strafbestimmungen durchdas Reichsamt für die wirtschaftliche Demobilmachungvom

.
27 . November 1918 «Reichs - Gesetzbl . S . 1339 ) mit

A ^ vvMssttafe Pis zu 5 Jahren und mit Geldstrafe bis
100600 oder mit einer dieser Strafen bedroht.

. Vorstehende Anordnungen ergehen zwecks besserer Aus¬
nutzung der Tageslichtzeit und der Wasserkräfte . Weitere
Erleichterungen sind zur Zeit nicht angängig , da die Lage
v/v Kohlenversorgung nach wie vor eine äußerst bedrohliche
ist. Alle Kohlxnverbraucher werden deshalb dringendßauf-gesorderi , an der strengsten Sparsamkeit im Kohlenverbrauch
sepzuhalien.

Die Oberämier und die Gemeindebehörden werden an¬
gewiesen , ihre volle Aufmerksamkeit der genauen Durch¬
führung der Verfügung zuzuwenden.

Stuttgart , den 18 . Januar 1919 . Lindemann.

Ultenrtelg 37. Januar 181» .* Versetzt wurde auf die Finanzamtmannstelle bei dem
Kameralamt Freüdenstadt der Finanzamtmann Berger in
Laupheim und der Staatsstraßenmeister Metz in Freuden«
stadt seinem Ansuchen gemäß in den Ruhestand.* Verliehen wurde die kath . Pfarrstelle Erlenbach,
T ekanats Nckarsulm , dem Stadtpfarrer Heberlein Calw.

Wilhelm ! i . Geburtstag - Der 27 . Januar ist
der Tag , der in den deutschen Landen zu Ehren unseres
einstigen Kaisers so festlich begangen wurde . Aber welch'
ein Tag heute ! Die Sturmwellen der Zeit brachten vielen
andere Gedanken , aber auch manche werden heute des ein¬
stigen Monarchen im Ausland mit Mitgefühl gedenken.

Für Schwerbeschädigte . Ueber die Aufnahme von
Schwerbeschädigten im Geschäftsbetriebe ist eine Verordnung
erschienen. Darnach sind alle öffentlichen

"und privaten
Betriebe , Büros und Verwaltungen verpflichtet , auf je 100
insgesamt vorhandene Beamte , Angestellte und Arbeiter
ohne Unterschied des Geschlechtes mindestens einen Schwer¬
beschädigten zu beschäftigen . Für die Landwirtschaft tritt
an die Stelle von 100 die Zahl von 50 Beschäftigten.
Uebe »' das obige Maß hinaus sollen etwa noch vorhandene
Arbeitsplätze , die für die Beschäftigung Schwerbeschädigter
geeignet sind, mit Schwerbeschädigten besetzt werden , soweit
sic nicht bereits von orderen Personen mit entsprechend be¬
schränkter Erwerbsfähigkeit eingenommen werden . Schwer¬
beschädigte sind alle Personen , die auf Grind des Mann-
schaftsversorgungsgesetzes wegen einer Dienstbeschädigung
eine MiUlärrente von 50 oder mehr vom Hundert der
Vollrente beziehen . Ihnen stehen Offiziere gleich, ebenso
Personen , die aus Grund rechtsgesctzlicher Unfallversicherung
eine Unfallreute oder eine Pension infolge Unfalls beziehen,
auch in diesen Fällen bei mehr als 50 v . 5) . der Vollrevlr
oder bei einer Einbuße um 50 v . H . Die nicht als Offi¬
zier geltenden , aber im Ofsizkrspensionsgesetz genannten
Personen , die im gleichen Maß kriegsbeschädigt sind, hab .-n
sich unter Vorlegung eines amtsärztlichen Zeugnisses bei
dem V rsorgungSamte des für ihren Wohnsitz zuständigen
Generalkommandos zu melden.

— Da » amM '
,e t/ergcZirrs . Am 19 . J .>

nuar haben bei den Wahlen zur dduischeu Nationalver¬
sammlung in Württemberg t 327 846 Wühler gütige
Mahlzettel abgegeben . Davon erhielten : Deutsche demo¬
kratische Partei 331 963 , Bürgerpartei , Bauern -- und
Weingärtnerbund 182 509 , Zentrum 303 066 , Sozia i-
demokrati . 470 204 , Unabhängige 36 371 , Friedenspar¬
tei 3503.

- Erleichterungen des Güterverkehrs . Die
württ . Eisenbahnverwaltung hat in ihrem Bereich ver¬
suchsweise die Beschränkungen für den zurzeit ohne¬
dies schwachen privaten Güterverkehr aufgehoben.

— Teuerungszulage . Vor kurzem haben tu?
Militär -Rentenempfänger eine einmalige Teuerung ? - !!
läge erhalten . Nunmehr soll auch den Hinterblie-
denen von Militärpersonen der Unterklasse ' -
eine solche Teuerungszulage gewährt werden , indem ihnen
bei Empfang der für Februar zuflehenden gesetzlichen
Dersorgnngi ' gebührnisse der 1 Ursache Monatsbetrag ans
bezahlt wird.

- Bezahlung der Arbeiter - und SolSaLeu-
räte . Die Reichsregierung " hat verordnet , daß die
A .- und S .-Räte zu Anweisungen an Kassen , zu 'Verfü¬
gungen über Reichsgnt jeglicher Art (Geld - und Ma-
terinlbestände nicht berechtigt sind . Sie erhalten ihre
persönlichen Gebührnisse ausschließlich von den Kassen
und ans Anweisung der Dienststellen , denen sie zuge-
keilt sind . Tie Gebührnisse müssen sich in den Grenzen
der von der Reichsregierung festgesetzten Sätze halten.
Pauschalabfindnngen sowie Vorauszahlungen von Tage¬
geldern sind unzulässig . Ueber die empfangenen Gelder
ist Rechnung abzulegen.

— Anmeldung von landtv . Maschinen . Die
Besitzer , Erzeuger und Händler von landw . Maschinen
und Geräten von der Art , wie sie nach den Abmachungen
der Waffenstillstandskommission (Wako ) an Frankreich
auszuliefern sind , haben ihre Bestände bis 30 . Januar
bei der Reichsentschädigungskommission Berlin W . 10,
ßRktoriastrahe 34 , anzumelden.

— Sommerzeit . Wie man hört , soll auch im
laufenden Jahre die sogenannte Sommerzeit wieder ein¬
geführt werden . Ihr Beginn ist für Montag , den 14.
April , vormittags 2 Uhr , ihr Ende für Montag , den
15 . September , vormittags 3 Uhr > in Aussicht genom¬
men.

TPC . Saarkohlenznfnhr . Durch die Besetzung
des linksrheinischen Gebiets durch die Truppen der En¬
tente und die Maßnahmen des Oberkommandos der Al¬
liierten , hinsichtlich der Verfügung über die Förde¬
rung und Verfrachtung der Kohlen im Saarbecken , zeigt
sich bei uns jetzt schon und wird , sich in den nächsten
Monaten noch mehr fühlbar machen , daß in der Ver¬
sorgung der städtischen Gasanstalten , Elektrizitätswerke
und den industriellen Betrieben Störungen eintreken,
die für die Allgemeinheit von allergrößtem Nachteil
sind . Um diese Schwierigkeiten nicht noch weiter zu ver¬
mehren , haben die Vertreter der Stadtverwaltungen
und der Industrie in der Fraktion der Deutschen demo¬
kratischen Partei diese veranlaßt , der Landesversammlung'
den Antrag zu unterbreiten , daß die vorläufige Regierung
ersucht wird , zur Verhütung steigender Arbeitslosigkeit
und zur Sicherung von Beleuchtung und Heizung im
Lande bei der Entente durch die Deutsche Waffenstill¬
standskommission in der allernachdrücklichsten Weise die
Wiederaufnahme der Kohlenzufuhr aus der Saar ins¬
besondere nach Württemberg zu fordern , da hievon der
Fortbetrieb der Gas - und Elektrizitätswerke und der
Industrie abhängig ist .

'
.

1

«p . Stuttgart , S4 . I «» . (Etz . Laudrsfynod ».)Bei der Beratung über die Wählbarkeit der geistliches
Abgeordneten in der Freitagssitzung gab die Wählbar»
keit der unständigen Geistlichen zu lebhaften Erörts-

jnftrgen Anläß . AlS ordinierte Geistliche haben nichß
zu gelten : Missionare , pensionierte Geistliche und Rew-
gionslehrer . Ferner wurde beschlossen, dcch die geistlicher»
Abgeordneten über die Dauer der Landeskirchenversamnv-
lnng Ui beurlauben sind . Eine ZeitungsrnitteilunK
wonach di« evang . Gemeinden für Zwecke l»er Kriegswohk-
fahrt über 1/2 Million Mark aufgebracht hätten , veraw-
laßt den Abg . 1) . Traub zu der Feststellung , daß
es sich hier nur um Gaben handle , die die Oberkirchew-
behörde vermittelt habe ; tatsächlich haben die evang.
Kirchengemeinden viel mehr geleistet , allein die StutA

harter Gesamtkirchen gemeinde mehr als Vs Mill . MI.
(->) Stuttgart , 26 . Jan . (Klage gegen die

Regierung . ) Frau Hörnle hat gegen die Mini¬
ster Vlos , Dr . Lindemann und Hehmann wegen Freiheits¬
beraubung (Verhaftung des Schriftleiters Aörnle ) Klage
angestrengt.

(-) Stuttgart , 29 . Jan . (Der Bundesraks-
bevollmächtigte . ) Die prov . Regierung hat den
württ . Gesandten Karl Hildenbrand in Berlin zum
Bevollmächtigten beim Bundesrat ernannt.

(- ) Stuttgart , 26 . Jan . (Einbrüche .) Nachdem
«Untert . Ztg .

" wurden in UnkertLrkheim aus der Kam¬
mer der Kraftfahrertruppen militärische Kleidungsstücke
gestohlen . Ter Dieb , ein Soldat , ist . verhaftet . Im
Dienstzimmer ist die Regimentskasse mit etwa 6000
Mark gestohlen worden . — In Fellbach wurden
>,Fellb . Tagbl .

" auS der Teigwarenfabrik 14 Zentner
Mehl geholt .

' >
(--) Leonberg , 26 . Jan . (Berurkeilnng .) Der

vielbestraste Tienstknechl I . M . Schüle aus Merk¬
lingen wurde von der Strafkammer in Offenburg wegen
verschiedener Betrügereien und schwerer Diebstähle unter
Cinrechnung anderer von vier württ . Strafkammern er¬
kannten Strafen zu einer Gejamtzuchthausstra .se von
6 Jahren 9 Monaten verurteilt.

(- ) Böunigheim , 26 . Jan . (Zu früh daran .!
In Heu letzten Tagen , kurz vor Eintritt des Frostes , sind
hier noch zwei Schmetterlinge gefangen worden.

(- ) Altshausen , 25 . Jan . (Ertrunken .) Beim
Nachhausegehen von der Schule lockte ein älterer Schü¬
ler zwei 10 - und 11jährige Knaben auf die Nur leich-
zngefrorene Eisfläche deS hiesigen Sees , indem er eit»
Taschenmesser ans die Eisdecke warf mit dem Versprechen !,
wenn die Knaben das Messer holen , dürften sie es
behalten . Sie wagten sich auf das Eis , brachen «in Und ' .
fanden den Tod .

'
s

(--) Tuttlingen , 26^ Jan . (Verlängerte Ar -,
b eits zeit .) Von morgen an wird auch hier in den
Fabriken statt der fünfstündigen die achtstündige Arbeits¬
zeit eingeführt.

Vermischtes.
So ändern sich die Zeiten . Au » Karlsruhe wird be¬

richtet : Als dieser Tage französische Offiziere in Karlsruhe weil»
tcn , um gewisse Bestimmungen des französischen Oberkommandos
für die neutrale Zone zu kontrollieren , wurden sie im Ehren¬
bürgerzimmer des Rathauses empfangen . Nach dem „Volks-
freund " hatte man aus diesem Zimmer das Bild Hindenburgs , des
Ehrenbürgers der Stadt , vorher entfernt.

Mutige Pferdeverfieigerung . In Konstanz wurden diese»
Tage 200 Militärpferdc versteigert . Etwa 800 Kaufliebhabe¬
waren erschienen. Die Preise wurden unsinnig in die Höh«
getrieben , namentlich durch Händler, die von der Versteige¬
rung ausgeschlossen sind und die als Landwirte austraten . E ^»kam schließlich zu Raufereien , wobei auch Blut floß . Die Er¬
regung erreichte den höchsten Grad , als ein zu ZOO Mark aus¬
gebotener Gaul auf 4920 Mark getrieben wurde . Bei deic
Schlägerei ist ein jüdischer Händler am schlimmsten weggekommen.

Eoldschmuggler . In Berlin wurden drei aus Oberschltz
sien ankommende Reisende , ein Kaufmann Wegschaf , Aron Brastund Sara Fertig , verhaftet , die 700000 Mark in Reichsbank»
noten nach Holland schmuggeln wollten . Sie standen mit eine»
Agenten aus Holland , der gleichfalls verhaftet ist , in Verbindung.
Das Geld wurde beschlagnahmt.

An der holländischen Grenze bei Emmerich wurde eine
Anzahl Personen verhaftet . Sie wollten deutsche Banknote»
nach Belgien schmuggeln , wo sie von Spekulanten mit höhe¬
rem Preisaufschlag eingelöst werden . Bei den Schmugglern wurde
über eine Million Noten in den Kleidern eingenäht beschlagnahmt.

Erhöhung der Brotration in der Schweiz . Mit Rücksicht
auf die gute Ablieferung der Inlandsernte und die Besjeruna
der Verschiffungen erhöhte das schweizerische Ernährungsamt d»
tägliche Brotration von 250 auf 300 Gramm.

Ein Bahnbrecher des Flugwesens . In Augsburg verschied»tm Atter von 73 Jahren Kommerzienrat August Rlevinger , de»
Gründer der A . Riedingerschen Ballonfabrik . Der Verstorben »,der die Hochschule in Genf und Zürich besucht hatte , hat sichum das deutsche Flugwesen hervorragende Verdienste erworbe»
Er hat auch den Drachen -Fesselballon erfunden , der sich km v«r»
slossrnen Krieg so glänzend bewährt hat . >

Zeitgemäß. Es läutet . — Ein Bettler . — Ich gevö
chm lv Pfennig «. — „Na , und die Teuerungszula ? -



Letzte Nachrichten.
- Berlin, 27 . Jan . Wie dem Bert . Lokalanz. aus

Oppeln berichtet wird, fand am Sonnabend ein Gefecht
zwischen Tschechen und Polen zwischen Petroviz «nd
Karwin statt . Die Tschechen waren etwa 20 000 Mann
stark . Di ? Polen haben erbebliche Verstärkungen erhalten.
Der Kampf blieb anscheinend unentschieden.' Lettin, 27. Jan . Aus Höchst am Main wird dem
Bcrl. Lokalanz. berichtet , daß ein reichbegüterter Landwirt
aus chiem Vorort , weil er aus dem französischen Lager
Hafer entnommen hatte, auf Anordnung des französischen
Kommandeurs zwei Stunden lang vor seinem Holtor mit
dem vorgebundenei ! Schild .. Ich bin ein Dieb ' stehen muß e.
Später wurde an dem Hoftor ein Schild angebracht, das
lautet : „ Hier wohnt ein Dieb '

. Es muß mehrere Monate
hängen bleiben.

WTB . Lettin, 27 . Jan . Es ist kein Zufall, daß die
Lerner Tagung neben der Pariser Konferenz steht, schreibt
die '. Deutsche Tageszeitung .

" Sie ist Mahnung und Be¬
reitschaft . Ihr Charakter und ihre Auswirkung werden
dadurch bedingt , ob in Paris Clemeneeau oder Wilson
Recht behält . Letzten Endes wird sie den Frieden, der in
Paris gemacht wird , zu ratifizieren haben und es könnte
wohl fern, daß die Geschichte einst einen ihrer archimedischen
Punkte nicht in Paris , sondern in Bern findet.

' WTB . Berlin, 27. Jan .
' Von den gestrigenWahlen

zur preußischen LandrSversammlunglag bis 12 Uhr
nachts aus dem Wahlkreise 3 (Berlin) folgendes Ergebnis
vor : S . P 38 709 , D . d. P . 30 406 , D . N . P 20 808,
D. V . P . 14 456 , S . P . 11210, Ehr. B . P . 9696 St.

WTB . Hamburg, 27 . Jan . Der Erlaß über die
Neuregelung der Kommandogewalt hat im Bereich des Ge¬
neralkommandos des neunten Armeekorps zu einem Konflikt
zwischen dem Soldatenrat und den Offizieren geführt, da
letztere sich aus den Standpunkt stellen, daß die Kommando-
gewalt nunmehr den militärischen Vorgesetzten wieder über¬
tragen werden müsse, während der Soldatenrat der Ansicht
ist, daß er die oberste Kommandogewalt auszuüben habe.
Die Offiziere erklärten daher , daß sie und alle Beamten
des Korps den Dienst niederlegen , wenn der Soldatenrat
die Verordnung der Regierung nicht anerkennt . Der Sol¬
datenrat sowohl wie das Offizierskorps haben gestern je

2 Vertreter nach Berlin geschickt, um mit den Äolksbeauf-
tragten und dem Kriegsministerium über die Frage zu ver¬
handeln . Der Soldatenrat, der mitteilte, daß etwa 12
Armeekorps sich aus den gleichen Standpunkt gestellt haben,
verlangt die sofortige Einberufung der Reichskonferenz der
Soldatenräte nach Berlin . Sollte die Regierung das ab¬
lehnen, so werde diese über den Kopf der Regierung hin«
weg nach Hamburg oder einen andern Ort einberufen werden.

WTB - Amsterdam, 27 . Jan . N"ck einer Reutermel¬
dung hat der frühereKönigManuel von Portugal nicht
die Absicht, sich jetzt nach Portugal zu begeben. Er hält
sich augenblicklich in London auf.

WTB . Liba« , 27 . Jan . Wie nachSäuberung Esth-
lands von den bolschewistische» Truppen nunmehr ein¬
wandfrei festgestcllt ist, haben die roten Verbände in den
von ihnen besetzt gewesenen Gebieten trotz der kurzen Zeit
ihrer Herrschaft geradezu bestialisch gewütet. In Dorpat
sind über 300 Angehörige der bürgerlichen Kreise von ihnen
ermordet worden, im Kreise Wesenburg nahezu 300. In¬
zwischen ist erfreulicherweise auch ihr Vormarsch in Kurland
in Richtung aus Libau zum Stillstand gebracht worden.
In einem Offenstostoß haben am 25. und 26 . Januar die
reichsdeutschen Freiwilligentruppen die über die Windau
vorgegangenen , au Zahl weit überlegenen bolschewistischen
Abteilungen über den Fluß zurückgetrieben . Die Bolsche¬
wisten erlitten sehr erhebliche Verluste und ließen beträcht¬
liches Material in öen Händen der Deutschen . Die deut¬
schen Verluste sind gering.

WTB . Libau 27 . Jan . Der Pressebeirat der deut¬
schen Gesandtschaft bei den Regierungen Lettlands und
Esthlands teilt mit : Aus vielfachen Anfragen an die Ge¬
sandtschaft geht hervor , daß unter den deutschen Freiwilligen¬
truppen, deren Anwerbung für das Baltikum im Gange
ist, Unklarheit darüber herrscht , zu welchen Aufgaben sie
berufen werden . Es handelt sich in Kurland nicht um die
Ausübung eines Poltzeidienstes , sondern um dm Kampf
gegen die bolschewistische Welle, die gegen Ostpreußen
hereinbrandet und nach offenen Zugeständnissen der Führer
der Sovjettruppen nicht an der deutschen Grenze Halt
machen, sondern das Land überschwemmen solle . Daß oer
Bolschewismus von Deutschland ferngehalten werden muß,
unterliegt keinem Zweifel . Um aber zu verhindern, daß die
deutschen Grenzgebiete wieder Kampfplätze werden, ist es

nötig , die Sovjettruppen zurückzuwerfen , ehe fie in die Nähe
der Grenzen gelangt finb . Die deutschen Freiwilligen , die
für das Baltikum angeworben werden , sollen also keine
Polizeitruppe , sondern eine Kampftruppe bilden, von deren
Offmsivgeist es abhängt , daß es gelingt, die Sovjettruppen
zurückzuschlagen «nd die Absicht ihres Einbruches nach
Deutschland hinein zu vereiteln.

WTB. Bettln, 27 . Jan . Einzelheiten über den In¬
halt des gestrigen Beschlusses der Freistaateukommsssioil
über die provisorische Verfassung sollen erst nach Zu¬
stimmung der Reichsreziecunq veröffentlicht werden . Der
Beschluß soll mit großer Mehrheit gemacht worden sein.
Man hoffe dadurch , wie die „ Vossische Zeitung sagt, ein
gut Stück weiter auf dem Wege zur schnellen Schaffung
einerZentralgewait für das Reich gekoutmen zu sein.

WTB . Berlin, 27 . Jan . Wie verschiedene Morgen¬
blätter melden , haben die Polen Bombst und Unruhstadt
kampflos besetzt . Sie rührten Maschinengewehre mit sich.
Die Besetzung von Bombst bilde eine Bedrohung oes Bah» '
Hofes Benischen , von dem die Stadt in südwestlicher
Richtung nur etwa 12 Kilometer entfernt fei.

WTB. Berlin, 27 . Jan . lieber Schweden wird der
Berliner Morgenpost mitgeteilt, daß der russische Kommunis¬
mus von der Nationalisierung des Bodens zurückgekommea
sei . Er betrachte sie als mißlungen.

WTB. Berlin , 27 . Jan . Der Vertreter der » Daily
News " aus ver Friedenskonferenz will, wie es in ver¬
schiedenen Morgenblättern heißt , melden können , daß es
hoffentlich möglich sei» werde, die Vertreter der Mittel¬
mächte Ende oder Anfangs April nach Patts zu
berufen , vorausgesetzt, daß Deutschland bis dahin eine
regelrechte Regierung habe.

Mutmaßliches Wetter.
Der Luftdruck beginnt langsam zu sinken . - Da aber

ein Maximum im Osten noch in günstiger Lage verharrt,
- ist auch für Dienstag und Mittwoch noch vorwiegend
trockenes Frostwetter zu erwarten.

Dru7 »iS Ritts « der W . Rttkr 'sHm Bachbrackerri Uirrstzrtt

Für die Schriftlritung verantwortlich: LudwigLaut.

Todrs - Anzeige . » goldene Brosche.

Freunden und Bekannten teilen wir die trau¬
rige Nachricht mit, daß unsere liebe, treubesorgte
Mutter , Groß- und Schwiegermutter

Nosine Hammer
geb. Raufer

im Alter von 71 Fahren , nach kurzem , schweren
Leiden heute Morgen 9 Uhr sanft entschlafen ist.

Egenhausen » 26 . Fan . 1919 ging Sonntag vor acht Tagen auf
er Kattsstraße bis zur Kirche eme

Abzugeben regen Belohnung in
der Red . ds . Bl.

Zirka

26—39 Ztr.

wird gesucht.

Der geehrten Einwohnerfchaft von hier und
Umgebung zur Kenntnis , daß ich von heute an
mein Geschäft wieder sin meiner Wohnung aus¬
nehme und bitte um geneigtes Wohlwollen. Es
wird mein Bestreben sein, meine Kundschaft wie¬
der pünktlich und reell zu bedienen.

Schuhmacher.

Die trauernden Kinder:
die Tochter : Elisabeths Hammer
die Söhne : Zshannes Hammer

Kathr. Hammer geb . Brenner
Georg Hammer
GotMeb Hammer
Christ. Hammergeb .Brenner.

Beerdigung Dienstag Mittag V .,2 Uhr.

oder Köchin
bei hohem Loh«

gesucht.
Sofort. Eintritt.

M» WM Gerslier
Goethestraße 14.

rnr Lree/r Hernes ^

e/re/ 'e/r «Are !

V . «DrreM . r

_ _ _ j

Bäcker-Lehrling
Ordentlicher und reinlicher Junge

kann bis 1 . Mai oder nach Ueber-
einkunft eintreten als Lehrling bei

K . GStttzle
Brot- « . Feinbackerei
iTtKttgart-Oftheim

Laudhausstr. 198.

Hillers

Liederkästlein
sind wieder zu haben in der

W. MMer schm Buchh.

und Private

Altensteig.

solange Vorrat oer
L . M. anzleipasnere

undStelle gesucht !
für 20 jähriges

Mädchen !
bis 15. Febr . oder 1 , März für!
Haus und Landwirtschaft, wenn mög - !
lich das Kochen nebenbei zu erlernen.

^

Zu erst . b . d . Geschäftsstelle ds . Bl . >
" "

WMNkUM

AlUMUWge

Edelweiser.

Verkaufe eine 36 Wochen trächtige ^

Nutz- «.
Zug-Kuh
3oh. Klaiß.

Aitensteig.

Schöue
und

! Umschläge
ü" mäßigen Preisen die

sind frisch eingetroffen bei Ä ) .
2 . Wurster . AltenMg.
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